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Durchblick unter Kastanien: Grundschule erneuert Fenster

Hintergrund:
Temporäre Lerngruppen Plus - 

was steckt dahinter?

Beim Förderband denkt man 
unwillkürlich an die Supermarktkasse. 
Für Fachleute in der Jugendhilfe geht 
es als Synonym für ein Förderkonzept 
durch – als individuelle „Förderkulisse“ 
für Kinder mit Lernrückständen 
oder herausforderndem Sozial- und 
Kommunikationsverhalten. Jeden 
und jede Einzelne/n „mitnehmen“ 
und „abholen“, überschreibt der 
neudeutsche Jargon gerne die 
Bemühungen von Schule, Jugendhilfe 

und Eltern, Schülerinnen und Schüler 
(SuS) nach ihren individuellen 
Fähigkeiten und Bedürfnissen 
optimal zu fördern. In Kooperation 
mit Senatsbildungsverwaltung und 
Schulamt gibt es in Steglitz-Zehlendorf 
ein wirksames Instrument: die 
„Temporären Lerngruppen Plus“ (TLG). 
Als besondere sozialpädagogische 
Maßnahme sollen sie Inklusion 
herstellen und dazu beitragen, Kinder 
mit entsprechendem Förderbedarf fit 
für den dauerhaften Regelschulbetrieb 
zu machen. Ziel ist nicht, die SuS 
ihrer „Stammklasse“ zu entfremden, 
sondern zweigleisig zu fahren: TLG 
als Ergänzung zum Unterricht im 

Klassenverband. Den Anfang machte 
die Mercator-Grundschule im Oktober 
2020. Weitere drei Grundschulen und 
zwei Integrierte Sekundarschulen 
folgen im Frühjahr 2021, darunter die 
Dunant-Grundschule und die Helene-
Lange-Schule. Besonders geschulte 
Lehrkräfte werden von verschiedenen 
Trägern der freien Jugendhilfe 
unterstützt. Bevor finanzielle Mittel 
der Jugendhilfe fließen können, 
müssen Eltern einen Antrag nach § 27 
Abs. 2 SGB VIII (Hilfe zur Erziehung) 
stellen. Die TLG seien „ausfinanziert“, 
erklärte Schulaufsichtsleiterin Heike 
Waldschütz am 4. Mai 2021 dem 
Bezirksschulausschuss. 

Unter den Linden lässt es sich vortrefflich flanieren, „unter den Kastanien“ wird fleißig gelernt.  In der gleichnamigen 
Steglitzer Grundschule gilt das nicht erst, seit sämtliche Fenster des Altbaus denkmalgerecht instandgesetzt und mit einer 
Zwei-Scheiben-Isolierverglasung ausgestattet wurden. Zwischen Sommer 2020 und Mai 2021 waren Restauratoren und 
Glaser im Rahmen der Schulbauoffensive am Werk und lieferten ein Ergebnis ab, das sich sehen lassen kann. Wo die histori-
sche Bausubstanz es zuließ, wurden die altersschwach gewordenen Fenster saniert, im gegensätzlichen Fall durch komplett 
neue Exemplare ausgetauscht. Dabei ist es erfreulicherweise gelungen, den Kostenrahmen in Höhe von rund 1,3 Mio. Euro 
einzuhalten. Der Bauherr hat die energetischen Anforderungen des Gebäudeenergiegesetzes (GEG) erfüllt und damit den 
historischen Altbau von 1895 deutlich aufgewertet. Ungetrübter Durchblick auf blühende Kastanien inklusive.

https://www.berlin.de/ba-steglitz-zehlendorf/
https://www.berlin.de/ba-steglitz-zehlendorf/politik-und-verwaltung/aemter/schul-und-sportamt/schulen/
https://www.youtube.com/channel/UCiF-W-g2x6WBeWf_RaPpIig
https://www.facebook.com/baszberlin
https://www.instagram.com/basz_berlin/
https://twitter.com/basz_berlin
https://www.berlin.de/ba-steglitz-zehlendorf/aktuelles/schulbauoffensive/


Interview mit Katrin Radjabali Fardi,

Schulleiterin der

Mercator-Grundschule

Kurz gefragt

Katrin R. Fardi ist seit 2017 Schulleiterin 
an der Mercator-Grundschule. An der 
FU Berlin hat die Niedersächsin Sport 
und Grundschulpädagogik studiert. 
Bildungsgerechtigkeit, Sprachförderung 
sowie individuelle Förderung und Forderung 
der Kinder waren für sie von Anfang an 
zentrale Themen. Sie schätzt die Arbeit ihres 
engagierten Kollegiums, das die individuellen 
Bedarfe der Kinder in den Mittelpunkt rückt. 
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In Ihrem schulspezifischen Lerngruppen-
Konzept spielen Sie mit zahlreichen 
Variablen der Abkürzung „MuT-TLG“, 
wo M für Mercator und T für Teilhabe 
stehen, aber auch für „Mitmachen“ 
oder „Miteinander“. Braucht es Mut 
von Eltern und Kindern, sich für die 
Projektteilnahme zu bewerben? Welche 
Aufnahmekriterien gibt es und wie 
stellen Sie die enge Einbindung der 
Eltern sicher?

Es braucht vor allem die Bereitschaft 
der Eltern, sich aktiv an der „MuT-
TLG“ zu beteiligen. Wir arbeiten nicht 
nur für und mit den Kindern, sondern 
beziehen in einem ganzheitlichen 
Ansatz die Familie mit ein. Die 
Eltern unterschreiben unseren 
„MuT-Vertrag“, in dem sie erklären, 
regelmäßig zu Elterngesprächen in 
die Schule zu kommen, die Kinder 
bei den vereinbarten Zielen zu 
unterstützen und mit ihrem Kind 
zusammen am „MuT-Nachmittag“ 
teilzunehmen. Aufnahmebedingung ist 
die Anmeldung für den Hort. So gelingt 
die ganzheitliche Unterstützung 
auch nachmittags noch besser, 
wenn der Schulsozialpädagoge in 
Zusammenarbeit mit den Erzieherinnen 
bzw. Erziehern zielgerichtete Angebote 
erstellt.

An Ihrer Schule wird die Maßnahme 
vom freien Träger „Tandem BTL 
gGmbH“ durchgeführt. Wie nehmen Sie 
die Zusammenarbeit wahr, und worin 
liegt der Beitrag des Trägers am Erfolg 
des Projekts?

Die Zusammenarbeit ist sehr gut. 

Sowohl bei der Personalauswahl als 
auch bei offenen Fragen arbeiten wir 
Hand in Hand, immer die besonderen 
Bedürfnisse der Kinder im Blick. Der 
Erfolg des Projekts hängt von einer 
guten Teamarbeit ab. In der MuT-Klasse 
profitieren die Kinder außerordentlich 
von den unterschiedlichen Perspektiven 
der pädagogischen Fachkräfte. 
Dabei entstehen passgenaue 
Unterstützungsmaßnahmen und 
individuelle Lernarrangements. Eine 
weitere Gelingensbedingung ist die 
regelmäßige Kooperation mit dem 
Jugendamt.

Die Coronakrise mit ihrem Distanzgebot 
und den Kontakteinschränkungen 
ist sicher nicht ohne Einfluss auf die 
psychosoziale Entwicklung der Kinder. 
Teilen Sie die Einschätzung, dass 
Corona den Bedarf an individuellen 
Lernangeboten erhöht hat?

Ja, das zeichnet sich eindeutig ab. Wir 
benötigen dringend Förderprogramme, 
damit Schülerinnen und Schüler 

Lernrückstände aufholen können. 
Diagnosegestützte Sprachförderung 
gilt es zu intensivieren. Außerdem 
brauchen wir zusätzliche Fachkräfte 
für Unterstützungsangebote zum 
sozialen Lernen. Es ist schwierig, 
gut ausgebildetes Personal zu 
gewinnen. Damit die Kinder zeitnah 
von zusätzlichen Fördermaßnahmen 
profitieren können, sollten vorhandene 
Strukturen ausgebaut werden.

Vielen Dank für das freundliche 
Gespräch.


